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Beschreibung

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfah-
ren und eine Vorrichtung zum Verarbeiten von Bildda-
ten.

[0002] Digitalkameras, einschließlich digitaler 
Standbildkameras und digitaler Videokameras, ha-
ben in letzter Zeit unter den Verbrauchern breite Ak-
zeptanz erlangt. Die digitalen Standbildkameras 
("DSC") sind dazu ausgelegt, hauptsächlich Standbil-
der oder -abbildungen aufzunehmen und zu spei-
chern, wohingegen die digitalen Videokameras 
("DVC"), z. B. Camcorder, dazu ausgelegt sind, 
hauptsächlich Bewegtbilder oder Videos aufzuneh-
men und zu speichern. Viele DSCs sind jedoch auch 
dazu ausgelegt, Videos sowie Standbilder aufzuneh-
men. Ebenso sind viele DVCs auch dazu ausgelegt, 
Standbilder sowie Videos aufzunehmen. Im allgemei-
nen sind DSCs und DVCs ebenso mit Tonaufzeich-
nungsmerkmalen versehen.

[0003] Die Digitalkamera ist im allgemeinen mit ei-
ner Hauptrechnervorrichtung verbunden oder an die-
se angeschlossen, um die unter Verwendung der Ka-
mera aufgenommenen Bilder zu betrachten, zu über-
tragen oder aufzubereiten. Die DSC wird im allgemei-
nen mit einem Computer für einen solchen Zweck ge-
koppelt und die DVC wird im allgemeinen mit einem 
Fernsehsystem oder Computer für einen solchen 
Zweck gekoppelt. Ein Beispiel einer Digitalkamera ist 
im US-Patent Nr. 6 362 851 offenbart, das auf den 
Anmelder der vorliegenden Anmeldung übertragen 
wurde und das durch den Hinweis hierin aufgenom-
men wird.

[0004] Die Welt wird mit verschiedenen elektroni-
schen Verbrauchergeräten, wie z. B. persönlichen di-
gitalen Assistenten ("PDAs"), Mobiltelefonen, Scan-
nern, Druckern, digitalen Fernsehgeräten, Videokon-
ferenztelefonen und dergleichen, die mit Bildverar-
beitungsfähigkeiten versehen sind, überschwemmt. 
Diese elektronischen Geräte sind im allgemeinen für 
spezielle Anwendungen ausgelegt, so daß sie nur 
eine spezielle Kompression oder spezielle Datenfor-
mate unterstützen, und sind mit eigenen Benutzer-
schnittstellen versehen. Selbst dieselbe Art elektroni-
scher Geräte unterstützt unterschiedliche Datenkom-
primierungsstandards und Benutzerschnittstellen ge-
mäß den Herstellern der Geräte.

[0005] Aus der DE 100 53 215 A1 ist eine Kamera 
bekannt, welche ergänzend zu einem sogenannten 
Hand-Held-Endgerät, insbesondere zu einem Perso-
nal-Digital-Assistant (PDA), verwendbar ist. Das 
Hand-Held-Endgerät kann neben einer ersten 
Schnittstelle zu der Kamera eine zweite Schnittstelle 
zur Übermittlung von Bilddaten aufweisen.

[0006] Aus der DE 600 09 283 T2 ist eine Digitalka-
mera bekannt, welche zur Übertragung von Digitalbil-
dern mit einer externen Schnittstelle, insbesondere 
mit einem PC, verbunden werden kann. Mit Hilfe von 
voreinstellbaren Profilen kann festgelegt werden, 
dass, sobald eine Datenübertragungsverbindung 
zwischen der Digitalkamera und einem PC herge-
stellt ist, eine automatische Übertragung von Digital-
bildern statt findet.

[0007] Aus der DE 100 59 500 A1 ist eine Kamera 
mit einer Schnittstelle zu entnehmen, welche eine 
Bearbeitung der Bilder ermöglicht, zum Beispiel Hel-
ligkeit.

[0008] Digitalkameras sind mit ihren eigenen spezi-
fischen Datenkomprimierungstechnologien und Be-
nutzerschnittstellen versehen. Die DVC verwendet 
beispielsweise üblicherweise ein digitales Vi-
deo-("DV")Format oder einen Standard der Motion 
Picture Experts Group ("MPEG"), der von der Inter-
national Organization for Standardization/Internatio-
nal Electrotechnical Commission (ISO/IEC) festge-
legt wurde. Andere Videokomprimierungstechnologi-
en sind die H.261-, H.262- und H.263-Standards der 
International Telecommunications Union, Teleconfe-
rencing Section (ITU-T), die im allgemeinen für Vide-
okonferenzen verwendet werden. Die DSC verwen-
det üblicherweise einen Standard der Joint Photogra-
phic Experts Group (JPEG), der von der ISO/ITU 
festgelegt wurde, zum Speichern von Bildern in kom-
primierter Form unter Verwendung einer diskreten 
Cosinustransformation und Entropiecodierung. Alter-
nativ können die Digitalkameras mit eigenen Kompri-
mierungstechnologien versehen sein. Folglich sind 
die Digitalkameras von heute dazu ausgelegt, aufge-
nommene Bilder mit ausgewählten Arten von elektro-
nischen Verbrauchergeräten anzuzeigen, sind je-
doch mit vielen anderen elektronischen Geräten nicht 
kompatibel.

[0009] Außerdem sind die von verschiedenen Her-
stellern hergestellten Digitalkameras im allgemeinen 
mit verschiedenen Benutzerschnittstellen versehen. 
Daher müßte ein Benutzer jedesmal, wenn der Be-
nutzer die Bilddaten unter Verwendung einer ande-
ren Digitalkamera verarbeiten will, lernen, wie eine 
andere Benutzerschnittstelle zu verwenden ist, was 
für den Benutzer mühsam sein kann.

[0010] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht deshalb darin, ein Verfahren und eine Vorrich-
tung zum Verarbeiten von Bilddaten bereitzustellen, 
so dass dadurch die Verarbeitung von Bilddaten für 
einen Benutzer erleichtert wird.

KURZE ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0011] Diese Aufgabe wird gelöst durch ein Verfah-
ren mit den Merkmalen von Patentanspruch 1 sowie 
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durch eine tragbare Bildverarbeitungsvorrichtung mit 
den Merkmalen von Patentanspruch 9.

[0012] In einem Ausführungsbeispiel umfasst ein 
Verfahren zum Verarbeiten von Bilddaten unter Ver-
wendung einer tragbaren Bildverarbeitungsvorrich-
tung das Herstellen einer Datenübertragungsverbin-
dung zwischen der tragbaren Bildverarbeitungsvor-
richtung und einer entfernten Vorrichtung, die zum 
Verarbeiten von Bilddaten ausgelegt ist. Die Bildver-
arbeitungsvorrichtung ist einer ersten Benutzer-
schnittstelle zugeordnet. Eine Anfrage an einen Be-
nutzer wird durchgeführt, ob der Benutzer die erste 
Benutzerschnittstelle verwenden will oder nicht, um 
die Bilddaten zu verarbeiten. Die Bilddaten werden 
unter Verwendung der ersten Benutzerschnittstelle 
verarbeitet, wenn der Benutzer angibt, daß der Be-
nutzer die erste Benutzerschnittstelle verwenden will, 
um die Bilddaten zu verarbeiten.

[0013] In einem weiteren Ausführungsbeispiel um-
faßt ein Verfahren zum Verarbeiten von Bilddaten un-
ter Verwendung einer tragbaren Bildverarbeitungs-
vorrichtung das Herstellen einer Datenübertragungs-
verbindung zwischen der tragbaren Bildverarbei-
tungsvorrichtung und einer entfernten Vorrichtung, 
die dazu ausgelegt ist, Bilddaten zu verarbeiten, wo-
bei die Bildverarbeitungsvorrichtung einer ersten Be-
nutzerschnittstelle zugeordnet ist; das Feststellen, ob 
ein Benutzer die erste Benutzerschnittstelle verwen-
den will oder nicht, um die Bilddaten zu verarbeiten; 
und das Verarbeiten der Bilddaten unter Verwendung 
der ersten Benutzerschnittstelle, wenn der Benutzer 
angibt, daß der Benutzer die erste Benutzerschnitt-
stelle zum Verarbeiten der Bilddaten verwenden will.

[0014] In noch einem weiteren Ausführungsbeispiel 
umfaßt ein Verfahren zum Verarbeiten von Bilddaten 
unter Verwendung einer tragbaren Digitalkamera das 
Herstellen einer Datenübertragungsverbindung zwi-
schen der Kamera und einer Hauptrechnervorrich-
tung, die dazu ausgelegt ist, Bilddaten zu verarbei-
ten, wobei die Kamera einer ersten Benutzerschnitt-
stelle zugeordnet ist; das Feststellen, ob ein Benutzer 
die erste Benutzerschnittstelle verwenden will oder 
nicht, um die Bilddaten zu verarbeiten; das Verarbei-
ten der Bilddaten unter Verwendung der ersten Be-
nutzerschnittstelle, wenn der Benutzer angibt, daß
der Benutzer die erste Benutzerschnittstelle zum Ver-
arbeiten der Bilddaten verwenden will; und das Ver-
arbeiten der Bilddaten unter Verwendung einer zwei-
ten Benutzerschnittstelle, die von der ersten Benut-
zerschnittstelle verschieden ist, wenn der Benutzer 
angibt, daß der Benutzer nicht die erste Benutzer-
schnittstelle zum Verarbeiten der Bilddaten verwen-
den will, wobei die zweite Benutzerschnittstelle der 
Hauptrechnervorrichtung zugeordnet ist, wobei ver-
hindert wird, daß die zweite Benutzerschnittstelle 
ausgeführt wird, wenn der Benutzer angegeben hat, 
daß der Benutzer die erste Benutzerschnittstelle zum 

Verarbeiten der Bilddaten verwenden will.

[0015] Für ein weiteres Verständnis der Art und der 
Vorteile der Erfindung sollte auf die folgende Be-
schreibung in Verbindung mit den zugehörigen 
Zeichnungen Bezug genommen werden.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0016] Fig. 1 ist ein Blockdiagramm einer Digitalka-
mera gemäß einem Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung.

[0017] Fig. 2 stellt ein Blockdiagramm von Kompo-
nenten einer Digitalkamera dar, die beim Aufnehmen 
und Speichern von Bildern gemäß einem Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung beteiligt sind.

[0018] Fig. 3 stellt ein Blockdiagramm von Kompo-
nenten einer Digitalkamera dar, die beim Durchfüh-
ren eines Identifikationsquittungsaustauschs mit ei-
ner Hauptrechnervorrichtung gemäß einem Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung beteiligt sind.

[0019] Fig. 4 stellt ein Blockdiagramm von Kompo-
nenten einer Digitalkamera dar, die am Übertragen 
von Bilddaten zu einer Hauptrechnervorrichtung ge-
mäß einem Ausführungsbeispiel der Erfindung betei-
ligt sind.

[0020] Fig. 5 stellt eine digitale Standbildkamera 
250, die dazu ausgelegt ist, eine Vielzahl von Trans-
formationstechnologien zu unterstützen, gemäß ei-
nem Ausführungsbeispiel der vorliegenden Erfindung 
dar.

[0021] Fig. 6 stellt eine Digitalkamera, die mit einer 
oder mehreren entfernten Vorrichtungen zum Verar-
beiten von Bilddaten unter Verwendung einer primä-
ren oder sekundären Benutzerschnittstelle verbun-
den ist, gemäß einem Ausführungsbeispiel der vorlie-
genden Erfindung dar.

[0022] Fig. 7 stellt ein schematisches Blockdia-
gramm eines Computersystems gemäß einem Aus-
führungsbeispiel der vorliegenden Erfindung dar.

[0023] Fig. 8 stellt einen vereinfachten Ablaufplan 
eines Verfahrens zur Bilddatenverarbeitung unter 
Verwendung einer ausgewählten Benutzerschnitt-
stelle gemäß einem Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung dar.

[0024] Fig. 9 stellt einen vereinfachten Ablaufplan 
eines Verfahrens zur Bilddatenverarbeitung unter 
Verwendung einer ausgewählten Benutzerschnitt-
stelle gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel 
der Erfindung dar.
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BESCHREIBUNG DER SPEZIELLEN AUSFÜH-
RUNGSBEISPIELE

[0025] Fig. 1 stellt eine Digitalkamera 100, die mit 
einer Hauptrechnervorrichtung oder einer entfernten 
Vorrichtung 102 gekoppelt ist, gemäß einem Ausfüh-
rungsbeispiel der vorliegenden Erfindung dar. Wie 
hierin verwendet, bezieht sich der Begriff "Digitalka-
mera" auf ein elektronisches Gerät, das Stand- oder 
Bewegtbilder aufnimmt und die aufgenommenen Bil-
der in digitale Bilddaten umwandelt oder deren Um-
wandlung erleichtert. Die Digitalkamera umfaßt eine 
tragbare digitale Standbildkamera, die dazu ausge-
legt ist, hauptsächlich Standbilder aufzunehmen, und 
eine tragbare digitale Videokamera, z. B. einen Cam-
corder, die dazu ausgelegt ist, hauptsächlich Bewegt-
bilder aufzunehmen. Die Digitalkamera kann auch 
ein multifunktionales tragbares elektronisches Gerät 
sein, wie z. B. ein tragbarer digitaler Assistent 
("PDA") oder ein Mobiltelefon mit Bildverarbeitungs-
fähigkeiten. Unter der Hauptrechnervorrichtung 102
können verschiedene unterschiedliche elektronische 
Geräte verstanden werden, z. B. ein Tischcomputer, 
ein Laptopcomputer, ein Fernsehgerät, eine Vorrich-
tung für optische Platten, ein Videobandspieler, ein 
PDA, ein Mobiltelefon, ein digitaler Videorekorder, ein 
Scanner, ein Drucker, ein Decodiergerät für digitales 
Fernsehen und andere Geräte, die dazu ausgelegt 
sind, Bilddaten zu verarbeiten. Wie hierin verwendet, 
beziehen sich die Begriffe "Hauptrechnervorrichtung"
und "entfernte Vorrichtung" auf ein elektronisches 
Gerät, das mit einer Digitalkamera für Bildverarbei-
tungszwecke gekoppelt wird, und diese Begriffe wer-
den austauschbar verwendet.

[0026] Die Digitalkamera 100 umfaßt einen Bildsen-
sor 104, der reflektiertes Licht von einem Objekt emp-
fängt und es in Bildsignale umwandelt, einen Puffer 
106, der die Bildsignale vom Bildsensor empfängt, ei-
nen Mikroprozessor oder ein Verarbeitungssystem 
108, das die Bildsignale verarbeitet, was das Um-
wandeln der Bildsignale in digitale Daten umfaßt, ei-
nen Digitalsignalprozessor (DSP) 110, der die digita-
len Daten in eine besser handhabbare Datengröße 
codiert oder komprimiert, einen Speicher oder 
Speicherbereich 112, der codierte Daten speichert, 
und eine Hauptrechnerschnittstelle 114, die als Da-
tenübertragungsschnittstelle zwischen der Digitalka-
mera und der Hauptrechnervorrichtung dient.

[0027] Die Digitalkamera 100 umfaßt auch einen 
Programmspeicher 116, z. B. einen nicht-flüchtigen 
Speicher, der verschiedene "Transformationspro-
gramme" speichert. In einem Ausführungsbeispiel ist 
der Programmspeicher ein Festwertspeicher (ROM). 
Wie hierin verwendet, bezieht sich der Begriff "Trans-
formationsprogramm" auf ein Codier-, Decodier-, De-
komprimierungs- oder Codeumsetzungsprogramm 
oder eine Kombination davon. Das Transformations-
programm umfaßt beispielsweise anerkannte Stan-

dards (z. B. JPEG, MJPEG, JPEG 200, MPEG 1, 
MPEG 2, MPEG 4, H.261, H.262, H.263) eigene 
Technologien (oder Nicht-Standard-Programme) und 
dergleichen. Wie hierin verwendet, bezieht sich der 
Begriff "Transformation" oder "Transformieren", der 
bezüglich Bilddaten verwendet wird, auf eine Hand-
lung, die mit einer Codierung, Decodierung, Dekom-
primierung, Codeumsetzung, Reproduktion, Bildver-
arbeitung, einschließlich Farbinterpolation, Skalie-
rung, Fehlerkorrektur, Inhaltsanalyse oder derglei-
chen in Zusammenhang steht. Im allgemeinen wer-
den die Bilddaten "transformiert", um das Anzeigen 
von codierten Bilddaten beispielsweise auf einer An-
zeigefläche einer Hauptrechnervorrichtung zu er-
leichtern.

[0028] Außerdem umfaßt die Digitalkamera 100
eine Datenübertragungsschnittstelle 118, die dazu 
ausgelegt ist, die Digitalkamera mit einem entfernten 
Computersystem (z. B. einem Server, einem Spei-
chernetzwerk, einem Personalcomputer etc.) über 
das Internet, ein lokales Netzwerk (LAN), ein weiträu-
miges Netzwerk (WAN), ein drahtloses (z. B. Blutoo-
thTM, IEEE 802.11x oder ein Zellennetzwerk) oder 
dergleichen zu verbinden. In einem Ausführungsbei-
spiel wird diese Datenübertragungsschnittstelle 118
auch verwendet, um mit der Hauptrechnervorrich-
tung zu verbinden. Eine Anzeigeschnittstelle 120 er-
möglicht, daß die aufgenommenen Bilddaten auf ei-
nem eingebauten Anzeigebildschirm (nicht darge-
stellt) der Digitalkamera angezeigt werden, der im all-
gemeinen eine kleine Bildschirmgröße aufweist. Ein 
Steuerbus 122 koppelt eine Vielzahl der obigen Kom-
ponenten in der Digitalkamera zum Übertragen von 
Steuersignalen miteinander. Ein Datenbus 124 kop-
pelt eine Vielzahl der obigen Komponenten in der Di-
gitalkamera zum Übertragen von Daten miteinander. 
Die Steuersignale und die Daten können gemäß der 
speziellen Anwendung über denselben Bus oder ver-
schiedene Busse übertragen werden.

[0029] Fig. 2 stellt einige der Komponenten in der 
Digitalkamera 100 dar, die am Aufnehmen und Spei-
chern von Bilddaten gemäß einem Ausführungsbei-
spiel der vorliegenden Erfindung beteiligt sind. Der 
Bildsensor 104 empfängt reflektiertes Licht eines Ob-
jekts und wandelt es in eine elektronische Information 
um, die eine Vielzahl von Pixeln darstellt. Das heißt, 
der Sensor 104 gibt Bildsignale für ein Bild aus, das 
aus einer Vielzahl von horizontalen Zeilen besteht, 
wobei jede Zeile eine Vielzahl von Pixeln aufweist. 
Der Bildsensor umfaßt ein Mosaikfarbfilter mit ver-
schiedenen Farben, um eine Farbinformation des re-
flektierten Lichts zu erhalten, z. B. weiße (W) Seg-
mente, grüne (G) Segmente, zyanfarbene (Cy) Seg-
mente und gelbe (Ye) Segmente.

[0030] Der Puffer 106 empfängt das vom Sensor 
104 ausgegebene Bildsignal, um es vorübergehend 
zu speichern, um den Mikroprozessor 108 bei der 
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Verarbeitung des Bildsignals zu unterstützen. In ei-
nem anderen Ausführungsbeispiel empfängt der Mi-
kroprozessor 108 das Bildsignal direkt vom Sensor 
104 ohne Unterstützung vom Puffer.

[0031] Der Mikroprozessor oder das Verarbeitungs-
system 108 führt eine Analogsignalverarbeitung, eine 
Analog-Digital-(A/D)Umwandlung und eine Farbdigi-
talisierung und -verarbeitung gemäß dem vorliegen-
den Ausführungsbeispiel durch. Im vorliegenden 
Ausführungsbeispiel erfüllt ein einzelner Mikropro-
zessor alle diese Funktionen. In einem weiteren Aus-
führungsbeispiel erfüllen drei separate zweckgebun-
dene Komponenten die obigen drei Funktionen, z. B. 
ein Analogsignalprozessor, ein Analog-Digital-Wand-
ler und ein Mikroprozessor oder Digitalsignalprozes-
sor.

[0032] Die Analogsignalverarbeitung umfaßt Abtas-
ten, Halten und Gammakorrektur des vom Bildsensor 
104 ausgegebenen Bildsignals, wodurch ein Bildsig-
nal mit einem vorbestimmten Format ausgegeben 
wird. Die A/D-Umwandlung beinhaltet das Umwan-
deln von analogen Bildsignalen, die sich aus der Ana-
logsignalverarbeitung ergeben, in digitale Daten oder 
Bilddaten. Wie hierin verwendet, bezieht sich der Be-
griff "Bilddaten" auf eine analoge Bildinformation, die 
in eine digitale Information umgewandelt wurde. Die 
Farbdigitalisierung und -verarbeitung beinhaltet das 
Erzeugen von roten Farbdifferenzdaten R, blauen 
Differenzfarbdaten B und Leuchtdichtedaten Y aus 
den Bilddaten, die sich aus dem A/D-Umwandlungs-
prozeß ergeben. Die Leuchtdichtedaten stellen eine 
Mischung von jeweiligen Farbdaten mit einem vorbe-
stimmten Verhältnis, z. B. einem Verhältnis von 1:2:1 
für rote, grüne und blaue Farben, für jedes Pixelele-
ment dar. Der Farbdigitalisierungsprozeß umfaßt 
auch das Erhalten von Farbwert- oder Farbdifferenz-
daten.

[0033] Der DSP oder Codierer 110 codiert oder 
komprimiert die verarbeiteten Bilddaten, die vom Mi-
kroprozessor ausgegeben werden, gemäß einem 
Vorgabeformat der Digitalkamera 100. Die Codierung 
verringert die großen Bilddaten auf eine besser hand-
habbare Größe. Der MPEG-Standard ist eine übli-
cherweise verwendete Codiertechnologie für Digital-
kameras, die hauptsächlich zum Aufnehmen eines 
Bewegtbildes ausgelegt sind, d. h. DVCs. Anderer-
seits ist der JPEG-Standard eine üblicherweise ver-
wendete Codiertechnologie für Digitalkameras, die 
hauptsächlich zum Aufnehmen von Standbildern 
ausgelegt sind, d. h. DSCs.

[0034] Nachdem die Bilddaten codiert und auf eine 
besser handhabbare Größe verringert wurden, wer-
den sie zur anschließenden Verwendung im Speicher 
112 gespeichert. Der Speicher 112 kann von Magnet-
bändern, einer optischen Platte oder vom Transistor-
typ (Flash-Speicher oder DRAM) sein. In einem wei-

teren Ausführungsbeispiel wird ein einzelner Mikro-
prozessor verwendet, um die Funktionen sowohl des 
Verarbeitungssystems 108 als auch des DSP 110
durchzuführen.

[0035] Fig. 3 stellt einige der Digitalkamerakompo-
nenten, die am Einleiten der Übertragung von Bildda-
ten von der Digitalkamera 100 zur Hauptrechnervor-
richtung 102 beteiligt sind, einschließlich der Durch-
führung eines Identifikationsquittungsaustauschs mit 
der Hauptrechnervorrichtung, gemäß einem Ausfüh-
rungsbeispiel der vorliegenden Erfindung dar. Wenn 
die Digitalkamera und die Hauptrechnervorrichtung 
anfangs miteinander verbunden werden, führen sie 
einen Identifikationsquittungsaustausch durch. Der 
Quittungsaustausch wird verwendet, um festzustel-
len, ob die zwei Vorrichtungen kompatibel sind 
und/oder in welchem Format die Digitalkamera 100
die Bilddaten zur Hauptrechnervorrichtung 102 über-
tragen sollte. In einem Ausführungsbeispiel überträgt 
die Hauptrechnervorrichtung eine Identifikationsinfor-
mation, wie z. B. Prozessorart, einschließlich Taktge-
schwindigkeit, Betriebssystem, Anzeigeart und unter-
stützte Transformationsprogramme (z. B. Codier- 
und Decodiertechnologien) und dergleichen. Die 
Hauptrechnerschnittstelle leitet die Hauptrech-
ner-Identifikationsinformation zum Mikroprozessor 
108 weiter.

[0036] Auf der Basis dieser Identifikationsinformati-
on stellt der Mikroprozessor fest, ob die Hauptrech-
nervorrichtung die Vorgabetransformationstechnolo-
gie der Digitalkamera unterstützt. (Der Mikroprozes-
sor stellt auch fest, ob er oder die Hauptrechnervor-
richtung besser geeignet ist, um die Bilddaten zu 
transformieren, wie später erläutert.) Wenn festge-
stellt wird, daß die Hauptrechnervorrichtung die Vor-
gabetransformationstechnologie nicht unterstützt, 
durchsucht der Mikroprozessor 108 den Programm-
speicher 116 nach einem Transformationsprogramm, 
das von der Hauptrechnervorrichtung unterstützt 
wird. Einmal aufgefunden, wird das Transformations-
programm verwendet, um den Mikroprozessor ent-
sprechend umzuprogrammieren, so daß die Bildda-
ten in ein Format transformiert werden können, das 
von der Hauptrechnervorrichtung unterstützt wird, 
bevor die Bilddaten zur Hauptrechnervorrichtung 
übertragen werden.

[0037] In einem Ausführungsbeispiel wird das auf-
gefundene Transformationsprogramm in einen ein-
gebetteten Speicher oder Cache 109 im Mikropro-
zessor 108 geladen, bevor das Programm ausgeführt 
wird. Der Cache 109 ist ein flüchtiger Hochgeschwin-
digkeitsspeicher. In einem weiteren Ausführungsbei-
spiel wird das aufgefundene Programm in einen ex-
ternen flüchtigen Hochgeschwindigkeitsspeicher 
115, z. B. einen DRAM, geladen, bevor das Pro-
gramm ausgeführt wird.
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[0038] Wenn kein geeignetes Transformationspro-
gramm im Programmspeicher 116 aufgefunden wird, 
fordert der Mikroprozessor 108 die Hauptrechnervor-
richtung auf, ein geeignetes Transformationspro-
gramm zu übertragen. Das übertragene Programm 
wird dann verwendet, um den Mikroprozessor 108
umzuprogrammieren. Wenn die Hauptrechnervor-
richtung jedoch auch kein geeignetes Transformati-
onsprogramm hat oder übertragen kann, dann durch-
sucht der Mikroprozessor ein oder mehrere entfernte 
Computersysteme über die Datenübertragungs-
schnittstelle 118 nach einem geeigneten Programm.

[0039] Fig. 4 stellt einige der Digitalkamerakompo-
nenten, die am Übertragen von Bilddaten zur Haupt-
rechnervorrichtung 102 beteiligt sind, gemäß einem 
Ausführungsbeispiel der vorliegenden Erfindung dar. 
Der Mikroprozessor 108 ruft die codierten Bilddaten 
aus dem Speicher 112 ab. Die codierten Bilddaten 
werden gemäß dem Transformationsprogramm, von 
dem während des Identifikationsquittungsaustauschs 
festgestellt wurde, dass es von der Hauptrechnervor-
richtung unterstützt wird, wiedergegeben oder trans-
formiert. Die Transformation kann die Codeumset-
zung von einer Technologie, z. B. MPEG, in eine an-
dere Technologie, z. B. H.263, beinhalten. Alternativ 
kann die Transformation die Decodierung der codier-
ten Bilddaten und dann deren Codierung in eine 
Technologie, die von der Hauptrechnervorrichtung 
unterstützt wird, beinhalten. Die Transformation kann 
auch eine Kombination aus Codeumsetzung, Deco-
dierung und Codierung beinhalten.

[0040] In einem Ausführungsbeispiel werden die co-
dierten Daten ohne weitere Transformation übertra-
gen, wenn der Mikroprozessor feststellt, daß die 
Hauptrechnervorrichtung eine überlegene Wiederga-
be- oder Transformationsfähigkeit gegenüber der Di-
gitalkamera aufweist, wodurch die Arbeitslast zur ef-
fizienteren Vorrichtung verlagert wird. Wenn festge-
stellt wird, daß die Hauptrechnervorrichtung kein ge-
eignetes Transformationsprogramm aufweist, kann 
die Digitalkamera 100 auch das Transformationspro-
gramm zur Hauptrechnervorrichtung zusammen mit 
den codierten Bilddaten übertragen. Ein solches 
Transformationsprogramm kann aus dem Pro-
grammspeicher 116 in der Digitalkamera 100 erhal-
ten werden oder von einem entfernten Ort über die 
Datenübertragungsschnittstelle 118 erhalten werden. 
In einem Ausführungsbeispiel wird die Transformati-
on nur dann zur Hauptrechnervorrichtung verlagert, 
wenn sie signifikant effizienter oder leistungsstärker 
ist als die Digitalkamera.

[0041] Fig. 5 stellt eine digitale Standbildkamera 
250, die dazu ausgelegt ist, eine Vielzahl von Trans-
formationstechnologien zu unterstützen, gemäß ei-
nem weiteren Ausführungsbeispiel der vorliegenden 
Erfindung dar. Die digitale Standbildkamera 250 um-
faßt eine Abbildungsvorrichtung 300 und ein Verar-

beitungssystem 350. Die Abbildungsvorrichtung um-
faßt eine Linse 302 mit einer Iris, ein Filter 304, einen 
Bildsensor 306, einen Taktgenerator 308, einen Ana-
logsignalprozessor (ASP) 310, einen Analog-Digi-
tal-(A/D)Wandler 312, einen Digitalsignalprozessor 
(DSP) 314 und einen oder mehrere Motoren 316.

[0042] Im Betrieb nimmt die Abbildungsvorrichtung 
300 ein Bild eines Objekts 301 über reflektiertes 
Licht, das auf den Bildsensor 306 entlang eines opti-
schen Weges 318 einfällt, auf. Der Bildsensor 306 er-
zeugt Bildsignale, die das aufgenommene Bild dar-
stellen. Die Bildsignale werden dann über den ASP 
310, den A/D-Wandler 312 und den DSP 314 geleitet. 
Der DSP 314 weist Ausgänge auf, die mit dem Takt-
generator 308, dem ASP 310 und den Motoren 316
gekoppelt sind, um diese Komponenten zu steuern. 
Der Ausgang des DSP 314 ist auch mit dem Verar-
beitungssystem 350 über einen Bus 351 gekoppelt. 
Die Bildsignale, die in digitale Bilddaten umgewan-
delt wurden, werden zum System 350 übertragen 
und darin verarbeitet.

[0043] In einem Ausführungsbeispiel umfaßt das 
Verarbeitungssystem 350 eine Busschnittstelle 352, 
einen Prozessor 354, einen Festwertspeicher (ROM) 
356, eine Eingabevorrichtung 358, einen Direktzu-
griffsspeicher (RAM) 360, eine E/A-Schnittstelle 362, 
einen Flashspeicher 364, einen nicht-flüchtigen Spei-
cher 366 und einen internen Bus 368.

[0044] Die Busschnittstelle 352 ist eine bidirektiona-
le FIFO-Schnittstelle zum Empfangen der Rohbildda-
ten und Steuersignale, die zwischen dem System 
350 und dem DSP 314 geleitet werden. Der Prozes-
sor 354 führt Programmierbefehle aus, die im ROM 
356 und RAM 360 gespeichert sind, um verschiede-
ne Operationen durchzuführen. In einem Ausfüh-
rungsbeispiel codiert der Prozessor 354 die Bildda-
ten, um sie auf eine besser handhabbare Größe zu 
verringern, d. h. erfüllt die Funktionen des DSP 110
der Digitalkamera 100 (Fig. 1). Der ROM 356 spei-
chert im allgemeinen einen Satz von maschinenles-
baren Programmbefehlen, die steuern, wie der Pro-
zessor 354 auf die Bilddaten zugreift, diese transfor-
miert und ausgibt. In einer Implementierung speichert 
der ROM 356 auch ein Startprogramm oder eine 
Startdatei, das/die einem Benutzer ermöglicht, auf 
die im Flashspeicher gespeicherten Bilder unter Ver-
wendung irgendeines Computers zuzugreifen, ob auf 
diesem eine dazugehörige Treibersoftware installiert 
ist oder nicht.

[0045] Die Eingabevorrichtung 358 umfaßt im allge-
meinen eine oder mehrere Steuertasten (nicht darge-
stellt), die zum Eingeben von Betriebssignalen ver-
wendet werden, die vom Prozessor 354 in eine Bild-
aufnahmeanforderung, eine Betriebsart-Auswahlan-
forderung und verschiedene Steuersignale für die 
Abbildungsvorrichtung 300 umgesetzt werden. Die 
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E/A-Schnittstelle 362 ist mit dem internen Bus 368
gekoppelt und weist einen Verbindungsstecker für ei-
nen externen Anschluß (nicht dargestellt) auf, der 
zum Koppeln der Digitalkamera 50 mit einer Haupt-
rechnervorrichtung 400 zum Betrachten und Aufbe-
reiten der im Flashspeicher 364 gespeicherten Bild-
daten verwendet werden kann. Wie vorher in Verbin-
dung mit der Digitalkamera 100 erläutert, können die 
im Speicher 364 gespeicherten Bilddaten in der digi-
talen Standbildkamera 250 oder an der Hauptrech-
nervorrichtung 400 wiedergegeben werden. Wenn 
sie in der digitalen Standbildkamera 250 wiedergege-
ben werden, gibt der Prozessor 354 die Bilddaten 
wieder.

[0046] Fig. 6 stellt eine tragbare Bildverarbeitungs-
vorrichtung 500, z. B. eine Digitalkamera, die mit ver-
schiedenen unterschiedlichen elektronischen Gerä-
ten gekoppelt ist, die als Hauptrechner- oder entfern-
te Vorrichtungen 501 dienen können, gemäß einem 
Ausführungsbeispiel der vorliegenden Erfindung dar. 
In einer Implementierung entspricht die Bildverarbei-
tungsvorrichtung 500 der Digitalkamera 100 oder 
250. Die entfernten Vorrichtungen 501 können ein 
Personalcomputer 502, ein Fernsehgerät 503, ein 
persönlicher digitaler Assistent ("PDA") 504, ein Mo-
biltelefon 506, eine digitale Videokamera oder ein di-
gitaler Camcorder 508 und eine Digitalkamera 510
sein. In einem Ausführungsbeispiel ist jede dieser 
entfernten Vorrichtungen dazu ausgelegt, Bilddaten 
aufzunehmen oder zu verarbeiten oder beides. Das 
heißt, jede der entfernten Vorrichtungen weist einen 
Prozessor und einen oder mehrere Speicherbereiche 
zum Speichern eines Betriebssystems zum Verarbei-
ten von allgemeinen Daten und eine Benutzerschnitt-
stelle zum Verarbeiten von Bilddaten auf (nachste-
hend auch als "intelligente entfernte Vorrichtung" be-
zeichnet). Die entfernten Vorrichtungen 501 können 
jedoch "unintelligente" Vorrichtungen wie z. B. her-
kömmliche Fernsehgeräte sein, die weder Prozesso-
ren noch Verwaltungsprogramme zum Verarbeiten 
von Daten aufweisen.

[0047] Fig. 7 stellt ein Blockdiagramm des Perso-
nalcomputers (oder Computersystems) 502 gemäß
einem Ausführungsbeispiel der vorliegenden Erfin-
dung dar. Der Computer 502 umfaßt typischerweise 
einen Prozessor 550, der mit einer Anzahl von Peri-
pheriegeräten über ein Busuntersystem (nicht darge-
stellt) in Verbindung steht. Der Computer umfaßt 
auch einen flüchtigen Speicher 552, einen Daten-
oder nicht-flüchtigen Speicher 554, eine Anzeige 
556, eine Schnittstelle 558 für entfernte Vorrichtun-
gen, z. B. einen universellen seriellen Anschluß, und 
einen Programmspeicher 560. Der Programmspei-
cher umfaßt ein Betriebssystem 562 und eine Benut-
zerschnittstelle 564 zum Verarbeiten von Bilddaten. 
Andere intelligente entfernte Vorrichtungen weisen 
ähnliche Konfigurationen wie die vorstehend be-
schriebene auf, wie für Fachleute selbstverständlich 

ist.

[0048] Die Benutzerschnittstelle 560 unterstützt ei-
nen Benutzer beim Verarbeiten von Bilddaten. Die 
Benutzerschnittstelle umfaßt im allgemeinen Soft-
warecodes, um Benutzereingaben auszuführen, und 
physikalische Komponenten (oder Eingabevorrich-
tungen), um Benutzereingaben zu empfangen. Wie 
hierin verwendet, bezieht sich der Begriff "Benutzer-
schnittstelle" folglich auf ein Computerprogramm 
oder eine Eingabevorrichtung oder beide, wenn der 
Kontext nicht deutlich angibt, daß sich der Begriff nur 
auf das Programm oder die Eingabevorrichtung be-
zieht.

[0049] Eine übliche Benutzerschnittstelle ist eine 
graphische Benutzerschnittstelle. Obwohl die graphi-
sche Benutzerschnittstelle ("GUI") einen Benutzer 
mit einem relativ leichten Mittel zum Verarbeiten oder 
Verwalten von Bilddaten versieht, muß der Benutzer 
trotzdem Zeit verbringen, um sich mit der GUI ver-
traut zu machen. Im allgemeinen weisen verschiede-
ne Arten von Bildverarbeitungsvorrichtungen ver-
schiedene GUIs auf, so daß der Benutzer jedes Mal, 
wenn er eine andere Vorrichtung verwendet, lernen 
müßte, wie eine andere GUI zu verwenden ist. Wenn 
ein Benutzer beispielsweise Bilddaten, die unter Ver-
wendung der Digitalkamera 500 aufgenommen wur-
den, auf dem Computer 502 verarbeiten will, müßte 
der Benutzer lernen, wie die Benutzerschnittstelle zu 
verwenden ist, die vom Computer unterstützt wird, da 
sie wahrscheinlich von der Benutzerschnittstelle, die 
von der Digitalkamera unterstützt wird, verschieden 
ist. Dies kann für den Benutzer eine mühsame Aufga-
be sein, insbesondere da der Benutzer noch eine 
weitere Benutzerschnittstelle lernen müßte, wenn er 
Bilddaten auf einer anderen Bildverarbeitungsvor-
richtung, z. B. einem Mobiltelefon, verarbeiten will.

[0050] Fig. 8 stellt einen Prozeß 600 zum Verarbei-
ten von Bilddaten gemäß einem Ausführungsbeispiel 
der vorliegenden Erfindung dar. Die Digitalkamera 
500 ist mit einem Hauptrechner oder einer entfernten 
Vorrichtung, z. B. dem Computer 502, gekoppelt, wel-
che zu verarbeitende Bilddaten aufweist (Schritt 
602). Die Verbindung zwischen dem Computer 502
und der Digitalkamera 500 kann eine physikalische 
Verbindung oder eine drahtlose Verbindung sein. 
Nach der Herstellung der Verbindung wird der Benut-
zer gefragt, ob er die Computer-Benutzerschnittstelle 
oder die Kamera-Benutzerschnittstelle verwenden 
will, um die Bilddaten zu verarbeiten (z. B. betrach-
ten, drucken, aufbereiten oder emailen) (Schritt 604). 
In einem Ausführungsbeispiel erscheint diese Auffor-
derung auf der Anzeige der Digitalkamera automa-
tisch, sobald die Datenübertragungsverbindung zwi-
schen der Kamera und dem Computer hergestellt ist.

[0051] Wie hierin verwendet, bezieht sich der Begriff 
"primäre Benutzerschnittstelle" oder "erste Benutzer-
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schnittstelle" auf die Benutzerschnittstelle, die der Di-
gitalkamera zugeordnet ist, und der Begriff "sekundä-
re Benutzerschnittstelle" oder "zweite Benutzer-
schnittstelle" bezieht sich auf die Benutzerschnittstel-
le, die dem Hauptrechner oder der entfernten Vorrich-
tung zugeordnet ist, d. h. in diesem Beispiel die Com-
puter-Benutzerschnittstelle.

[0052] Wenn der Benutzer entscheidet, die Compu-
ter-Benutzerschnittstelle oder sekundäre Benutzer-
schnittstelle zu verwenden, lädt der Computer seine 
Benutzerschnittstelle ("UI") zu einem Hochgeschwin-
digkeitsspeicher und führt das Programm aus (Schritt 
606). Anschließend werden die im Computer gespei-
cherten Bilddaten abgerufen und unter Verwendung 
der sekundären Benutzerschnittstelle verarbeitet 
(Schritt 608).

[0053] Wenn der Benutzer andererseits entschei-
det, die Kamera-Benutzerschnittstelle oder primäre 
Benutzerschnittstelle zu verwenden, wird verhindert, 
daß die sekundäre Benutzerschnittstelle im Compu-
ter ausführt, so daß die primäre Benutzerschnittstelle 
verwendet werden kann (Schritt 610). Die primäre 
Benutzerschnittstelle wird zum Computer übertragen 
und in einen Hochgeschwindigkeitsspeicher im Com-
puter geladen (Schritt 612). Anschließend wird die 
primäre Benutzerschnittstelle ausgeführt, um die 
Bilddaten abzurufen und zu verarbeiten (Schritt 614). 
Der Benutzer sieht Eingaben oder Befehle unter Ver-
wendung von Tasten, eines Berührungsbildschirms, 
einer Sprachbefehl-Erkennungsvorrichtung oder an-
derer Eingabevorrichtungen, die der Digitalkamera 
zugeordnet sind, vor. Die empfangenen Befehle wer-
den dann für deren Ausführung zum Computer wei-
tergeleitet. Alternativ oder zusätzlich können die Be-
nutzereingaben oder -befehle unter Verwendung der 
Eingabeeinrichtung eingegeben werden, die dem 
Computer zugeordnet ist, z. B. eine Maus, eine Tas-
tatur, ein Berührungsbildschirm oder andere Einga-
bevorrichtungen. In noch einem weiteren Ausfüh-
rungsbeispiel wird nur ein Teil der primären Benutzer-
schnittstelle, der zur Ausführung der Befehle erfor-
derlich ist, durch die Digitalkamera zum Computer 
übertragen.

[0054] Fig. 9 stellt einen Prozeß 650 zum Verarbei-
ten von Bilddaten gemäß einem weiteren Ausfüh-
rungsbeispiel der vorliegenden Erfindung dar. Die Di-
gitalkamera 500 ist mit einer der entfernten Vorrich-
tungen 501 verbunden. Die entfernte Vorrichtung 
501, die mit der Kamera 500 verbunden ist, kann eine 
intelligente Vorrichtung (z. B. ein Personalcomputer) 
mit raffinierten Bildverarbeitungsfähigkeiten oder 
eine unintelligente Vorrichtung (z. B. ein herkömmli-
ches Fernsehgerät) mit begrenzten Bildverarbei-
tungsfähigkeiten oder eine Vorrichtung dazwischen 
sein.

[0055] Sobald die Verbindung hergestellt oder ein-

geleitet ist, wird der Benutzer gefragt, ob er die UI der 
entfernten Vorrichtung 501, d. h. die sekundäre UI, 
oder jene der Digitalkamera 500, d. h. die primäre UI, 
verwenden will (Schritt 652). Im allgemeinen kann 
der Benutzer die sekundäre UI oder die entfernte Vor-
richtung verwenden wollen, um die Bilddaten zu ver-
arbeiten, wenn die entfernte Vorrichtung (eine) grö-
ßere Bildverarbeitungsleistung/-fähigkeiten aufweist 
oder eine vertraute UI aufweist oder beides. Die Bild-
verarbeitungsvorrichtung 500 ist beispielsweise eine 
tragbare digitale Standbildkamera oder ein Mobiltele-
fon und die entfernte Vorrichtung 501 ist ein Perso-
nalcomputer mit einer vertrauten UI.

[0056] Andererseits kann der Benutzer die primäre 
UI der Digitalkamera verwenden wollen, wenn die 
entfernte Vorrichtung (eine) geringe Bildverarbei-
tungsleistung/-fähigkeiten oder eine weniger vertrau-
te UI oder beides aufweist. Die Bildverarbeitungsvor-
richtung 500 ist beispielsweise eine tragbare digitale 
Standbildkamera, die von einer ersten Firma herge-
stellt wird, und die entfernte Vorrichtung 501 ist ein 
Mobiltelefon oder eine andere tragbare digitale 
Standbildkamera, die von einer zweiten Firma herge-
stellt wird. Wenn die entfernte Vorrichtung ein Mobil-
telefon ist, kann es der Benutzer bevorzugen, die pri-
märe UI zu verwenden, da die tragbare digitale 
Standbildkamera im allgemeinen (eine) überlegene 
Bildverarbeitungsleistung und -fähigkeiten aufweist. 
Der Benutzer kann es jedoch dennoch bevorzugen, 
die primäre UI zu verwenden, selbst wenn die ent-
fernte Vorrichtung eine weitere tragbare digitale 
Standbildkamera ist, die (eine) gleiche oder überle-
gene Bildverarbeitungsleistung und -fähigkeiten auf-
weist, wenn der Benutzer mit der UI der letzteren Ka-
mera unvertraut ist und keine Zeit verbringen will, um 
die sekundäre UI zu lernen.

[0057] Unter Rückbezug auf den Prozeß 650 wird, 
wenn der Benutzer wählt, die sekundäre UI zu ver-
wenden, festgestellt, ob die zu verarbeitenden Bild-
daten in der entfernten Vorrichtung oder in der Digi-
talkamera gespeichert sind (Schritt 654). In einem 
Ausführungsbeispiel wird der Benutzer gefragt, ob er 
Daten, die in der Digitalkamera gespeichert sind, 
oder jene, die in der entfernten Vorrichtung gespei-
chert sind, verarbeiten will. Diese Aufforderung kann 
im Anzeigebereich, z. B. einer Flüssigkristallanzeige, 
der Digitalkamera oder im Anzeigebereich der ent-
fernten Vorrichtung oder beiden erscheinen. Eine 
Antwort auf die Aufforderung wird unter Verwendung 
der Eingabevorrichtung der Digitalkamera oder der 
entfernten Vorrichtung durch den Benutzer eingege-
ben.

[0058] Wenn der Benutzer angibt, daß die Bilddaten 
nicht in der entfernten Vorrichtung gespeichert sind, 
werden die Bilddaten folglich von der Digitalkamera 
zur entfernten Vorrichtung übertragen (Schritt 656). 
In einem Ausführungsbeispiel beinhaltet dieser 
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Schritt das Auswählen von einer oder mehreren Bild-
dateien, die in der Digitalkamera gespeichert sind, im 
Anschluß an Schritt 654. In einem weiteren Ausfüh-
rungsbeispiel können die gewünschten Bilddateien 
vor Schritt 654 ausgewählt werden.

[0059] Die sekundäre UI wird in einen Hochge-
schwindigkeitsspeicher geladen und von der entfern-
ten Vorrichtung ausgeführt, um dem Benutzer zu er-
möglichen mit der Verarbeitung der übertragenen 
Bilddaten zu beginnen (Schritt 658). In einem Ausfüh-
rungsbeispiel beginnt die entfernte Vorrichtung das 
Laden der sekundären UI in den Hochgeschwindig-
keitsspeicher, sobald der Benutzer in Schritt 652 aus-
wählt, die sekundäre UI zu verwenden. In einem wei-
teren Ausführungsbeispiel hat die entfernte Vorrich-
tung die sekundäre UI in ihren nicht-flüchtigen Hoch-
geschwindigkeitsspeicher vorgeladen, so daß das 
UI-Laden nicht erforderlich ist. Anschließend bereitet 
der Benutzer die Bilddaten auf, betrachtet sie oder 
verarbeitet sie anderweitig unter Verwendung der se-
kundären UI (Schritt 660).

[0060] Wenn der Benutzer in Schritt 654 angibt, daß
die Bilddaten in der entfernten Vorrichtung gespei-
chert sind, geht der Prozeß 650 zu Schritt 658 weiter. 
Anschließend wird die sekundäre UI abgearbeitet 
und die Bilddaten werden dementsprechend verar-
beitet (Schritte 658 und 660).

[0061] Unter Rückbezug auf Schritt 652 wird, wenn 
der Benutzer auswählt, die UI der Digitalkamera zu 
verwenden, festgestellt, ob die entfernte Vorrichtung 
eine UI aufweist oder nicht (Schritt 662). Wenn ja, 
wird verhindert, daß die UI der entfernten Vorrichtung 
oder die sekundäre UI ausgeführt wird (Schritt 664). 
Ein Ausschaltbefehl wird zum Prozessor der entfern-
ten Vorrichtung von der Digitalkamera übertragen, so 
daß die der sekundären UI zugeordnete ausführbare 
Datei vom Prozessor der entfernten Vorrichtung nicht 
ausgeführt wird. Das heißt, eine Initialisierungsdatei 
wird in der Kamera bereitgestellt, die ermöglicht, daß
geeignete Anwendungen gestartet werden, wenn die 
Kamera mit der entfernten Vorrichtung verbunden 
wird. In einem Ausführungsbeispiel ist die ausführba-
re Datei einer systemeigenen Datei zugeordnet, die 
im Hintergrund läuft, so daß die systemeigene Datei 
die ausführbare Datei startet, wenn die Verbindung 
zwischen der Digitalkamera und der entfernten Vor-
richtung hergestellt wird (z. B. startet das Starten ei-
ner HTML-Datei einen Webbrowser). Die ausführba-
re Datei kann mit Skripten/Anwendungen (z. B. Java-
ScriptTM, VBA, JavaTM) eingebettet sein, um eine dy-
namische Benutzerschnittstelle bereitzustellen. Ein 
Medienformat, z. B. ASF/WMV von Microsoft, das 
den Einschluß von Datenströmen im Format ermög-
licht, könnte auch verwendet werden, um Daten zu-
sammen mit dem Primärstrom zu übertragen.

[0062] In Schritt 666 wird festgestellt, ob die zu ver-

arbeitenden Bilddaten in der entfernten Vorrichtung 
oder in der Digitalkamera gespeichert sind. Wenn die 
Bilddaten nicht in der Digitalkamera gespeichert sind, 
werden die Daten von der entfernten Vorrichtung zur 
Digitalkamera übertragen (Schritt 668). Die primäre 
UI der Digitalkamera wird abgearbeitet (Schritt 670). 
Die Bilddaten werden unter Verwendung der primä-
ren UI verarbeitet (Schritt 672). Wenn in Schritt 666
die zu verarbeitenden Bilddaten in der Digitalkamera 
gespeichert sind, geht der Prozeß direkt zu Schritt 
670 weiter, um die primäre UI abzuarbeiten und die 
Bilddaten zu verarbeiten.

[0063] Wenn die entfernte Vorrichtung keine UI auf-
weist, geht der Prozeß 650 unter Rückbezug auf 
Schritt 662 direkt zu Schritt 666 weiter, da der UI-Aus-
schaltschritt 664 nicht erforderlich ist. Im allgemeinen 
ist dies der Fall, wenn die entfernte Vorrichtung eine 
unintelligente Vorrichtung wie z. B. ein herkömmli-
ches Fernsehgerät ist. Anschließend fährt der Pro-
zeß 650 fort, wie vorstehend beschrieben, um die 
Bilddaten zu verarbeiten.

[0064] Wie für Fachleute selbstverständlich ist, 
kann die vorliegende Erfindung in anderen speziellen 
Formen verkörpert werden, ohne von deren wesent-
lichen Eigenschaften abzuweichen. Folglich soll die 
vorangehende Beschreibung den Schutzbereich der 
Erfindung, der in den folgenden Ansprüchen darge-
legt ist, erläutern, aber nicht begrenzen.

Patentansprüche

1.  Verfahren zum Verarbeiten von Bilddaten unter 
Verwendung einer tragbaren Digitalkamera, folgende 
Schritte umfassend:  
a) Herstellen einer Datenübertragungsverbindung 
zwischen der Digitalkamera und einer Hauptrechner-
vorrichtung, wobei die Hauptrechnervorrichtung zum 
Verarbeiten der Bilddaten ausgelegt ist, wobei die 
Kamera eine erste Benutzerschnittstelle umfasst, 
und wobei die Hauptrechnervorrichtung eine zweite 
Benutzerschnittstelle umfasst;  
b) Automatisches Anfragen auf der ersten Benutzer-
schnittstelle, ob ein Benutzer die erste Benutzer-
schnittstelle zum Verarbeiten der Bilddaten auf der 
Hauptrechnervorrichtung verwenden will;  
c) falls Schritt b) verneint wird:  
c1) Laden der zweiten Benutzerschnittstelle in der 
Hauptrechnervorrichtung;  
d) falls Schritt b) bejaht wird:  
d1) Verhindern durch Übertragung eines Ausschalt-
befehls, dass die zweite Benutzerschnittstelle ausge-
führt wird;  
d2) Übertragen der ersten Benutzerschnittstelle von 
der Digitalkamera zur Hauptrechnervorrichtung;  
d3) Laden der ersten Benutzerschnittstelle in der 
Hauptrechnervorrichtung;  
e) Verarbeiten der Bilddaten auf der Hauptrechner-
vorrichtung unter Ausführung der in Schritt c1) oder 
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d3) geladenen Benutzerschnittstelle.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, gekennzeichnet 
durch folgenden weiteren Schritt:  
Übertragen der Bilddaten von der Bildverarbeitungs-
vorrichtung zur Hauptrechnervorrichtung.

3.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 oder 2, 
gekennzeichnet durch folgenden weiteren Schritt:  
Abrufen der Bilddaten aus einem Speicherbereich in 
der Hauptrechnervorrichtung.

4.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass als trag-
bare Digitalkamera eine digitale Standbildkamera 
verwendet wird.

5.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der An-
frageschritt das Anfragen, ob der Benutzer die erste 
Benutzerschnittstelle zum Verarbeiten der Bilddaten 
oder eine zweite Benutzerschnittstelle, die der 
Hauptrechnervorrichtung zugeordnet ist, zum Verar-
beiten der Bilddaten verwenden will oder nicht, um-
fasst.

6.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der 
Schritt des Übertragens der ersten Benutzerschnitt-
stelle das Übertragen einer ausführbaren Datei, die 
der ersten Benutzerschnittstelle zugeordnet ist, von 
der Digitalkamera zur Hauptrechnervorrichtung um-
fasst.

7.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Hauptrechnervorrichtung aus folgender Gruppe aus-
gewählt wird: ein Tischcomputer, ein Laptopcompu-
ter, ein Mobiltelefon, ein persönlicher digitaler Assis-
tent, eine digitale Videokamera, eine digitale Stand-
bildkamera, ein Fernsehgerät, ein Scanner und ein 
Drucker.

8.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass als Da-
tenübertragungsverbindung eine physikalische Da-
tenübertragungsleitung oder eine drahtlose Datenü-
bertragungsleitung verwendet wird.

9.  Tragbare Bildverarbeitungsvorrichtung, insbe-
sondere Digitalkamera, zum Verarbeiten von Bildda-
ten, umfassend:  
– eine erste Benutzerschnittstelle;  
– Mittel zum Herstellen einer Datenübertragungsver-
bindung zu einer Hauptrechnervorrichtung, die eine 
zweite Benutzerschnittstelle umfasst;  
– Mittel zum automatischen Anfragen auf der ersten 
Benutzerschnittstelle, ob ein Benutzer die erste Be-
nutzerschnittstelle zum Verarbeiten der Bilddaten auf 
der Hauptrechnervorrichtung verwenden will;  

– Mittel, die, falls die Anfrage bejaht wird, ausgelegt 
sind,  
– einen Ausschaltbefehl an die Hauptrechnervorrich-
tung zu übertragen, um eine Ausführung der zweiten 
Benutzerschnittstelle zu verhindern; und  
– die erste Benutzerschnittstelle von der tragbaren 
Bildverarbeitungsvorrichtung zur Hauptrechnervor-
richtung zu übertragen.

Es folgen 7 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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